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der verfloſſenen Nacht ſollen dieſe Koſſinieren bis vor die Thore unſerer 


einem Meberfalfe, gegen den hier ſchnell alle möglichen 
kroffen find; alle Algänge ſind verbarrikadirt, die Brücken mit Palliſadenwer⸗ 


einige zwanzig an der Zahl, zu befreien (ſie waren inzwiſchen ſchon in 
. Nee von Unterhandlungen entlaſſen worden) ; als daſſelbe Nie 6 dem 
e 


“des entſpann ſich ein hitziges Gefecht, 


Königlich privilegirte 


Die Zeitung erſcheint 
täglich 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
e . 

Alle 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 
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Im Verlage von Herm. Gottfr. Effeubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart, 


No. 73. 


Dienſtag, den 9. Mai 1848. 


Berlin, den 9. Mai. EEE 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den, Wirklichen 
Geheimen Rath Grafen v. Dönhoff auf deſſen zunſch von dem Poſten 
Allerhöchſtihres Geſandten und bevollmächtigten Miniſters am Deutſchen 
Bundestage abzuberufen und dieſen Poſten dem bisherigen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter beim päpſtlichen Hofe, Kammer- 
herrn und Wirklichen Legations⸗Rathe v. Uſedom, zu übertragen, inglei⸗ 
chen guch den durch den Abgang des General⸗Majors a. D. v. Ra do witz, 
ſo wie des zu einer anderen Beſtimmung berufenen Oberſten From er⸗ 
ledigten Poſten Allerhöchſtihres Militair-Kommiſſarius bei der Militair⸗ 
Kommiſſion der Deutſchen Bundes-Berfammlung, dem General- Major 
v. Peucker zu verleihen. 


N Deutſchlan d. 90 
Stettin, 8. Maj. Heute find 
Poſen hier eingegangen, wonach jene 
geſchloſſen und die 
zunehmen ſoll. 


Swinemünde, 7. Mai. Ein Artillerie⸗Unterofftzier, welcher ſich 


Stadt von circa 15,000 Polen ein⸗ 


Nate Nachmittag in einem mit einigen Mann beſetzten Fiſcherboote in die 


ähe der Däniſchen Fregatte wagte, wurde plößzlich von einem mit Ma⸗ 
Aab bemannten Boote abgefangen und an Bord der Fregatte 
ebracht. Er 3 3 
x oytzenburg, vom 3. Mai. Aus einem in der „Allgemeinen Ztg.“ 
enthaltenen Correſpondenzartikel aus Berlin vom 23. b. Mets, erſehe ich, 


daß Ihre Zeitung in einer Note zu einem ihrer Artikel erklärt hat, wie fie ver⸗ 


bürgen könne, daß die Proklamakion Sr. Maj. des Königs vom 21. März o., 


in welcher erklärt wird, daß derſelbe ſich an die Spitze Deutſchlands ſtelle, | 


aus der Feder des Miniſters des Auswärtigen, v. Arnim, die Auſprache 
Sr. 9 aber „An meine lieben Berliner“ aus meiner Feder gefloſſen 
ſei. Da hierdurch Zweifel über den Zeitpunkt meines Amtsanstritts ent⸗ 
ſtehen könnten, ſo ſehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß keins 
dieſer beiden Schriftſtücke aus meiner Feder gefloſſen und daß mir von der 
gedachten Anſprache nicht eher irgend etwas bekannt geworden iſt, als bis 
ich dieſelbe am 19. Morgens bereits gedruckt ſah. Es war dies um fo 
natürlicher, als ich, wie ſchon aus meiner Erklärung beim Landtage her⸗ 
adde meine Funktionen erſt am 19. gegen me begonnen habe, wo 
alle Befehle in Bezug auf die Truppenbewegungen bereits ertheilt und in 
der Ausführung begriffen waren. Graf Arnim (Mgd. 3.) 
Magdeburg, 6. Mai. Seit einigen Tagen treffen hier ununter⸗ 
brochen Kolonnen von Polen ein, welche, von Frankreich vor einigen Wochen 
29 Polen gegangen, an der Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen Grenze zus 
rückgewieſen ſind, und Nach Ss nun im Großherzogthum Poſen auch 
nicht zu laſſen wünſcht. Dieſelben werden in der Provinz Sachſen in De⸗ 
pots von einigen hundert Mann vorläufig untergebracht, bis eine weitere 
Wendung ihres Schickſals erfolgt. Die heute von hier abgegangenen 386 
Mann ſind 0 Aſchersleben dirigirt; auch nach Eisleben und Quedlinburg 
0 1 


ſollen Depots kommen, weil in dieſen Orten Militair iſt. ER) 


Po ſen, 4. März, Abends. Seit 24 Stunden befinden wir uns mitten 
im Schauplatze des Kampfes, der ſich ſchon bis dicht an unſere Mauern 
herangezogen hat. Geſtern wurde ein Commando Huſaren und Infanterie 
abgeſchickt, um die bei Stenszewo gefangenen Deufſchen Landwehrmänner, 


ückwege das Dorf Gorezyn, kaum eine halbe Meile is ler, rte 
warde es blötzlich von En großen Pa Seen a e 


| in welchem ein Sufanterift und ein 
Hufar und, wie verlautet, 9 Senſenmänner auf dem Jute beben In 


Stadt herangekommen ſein, und man war heute nicht ohne Beſorgniß vor 
Vorkehrungen ge⸗ 


en verſehen, und die Schleuſen in Stand geſetzt, um ſofort eine Inundation 

möglich zu machen. Solche Maßnahmen ſind um ſo mehr nöthig, als der größte 
Theil der Truppen nach allen Seiten gegen die Infurgenten hat enkſandt 
werden müſſen, ſo daß unſere Stadt und Feſtung in dieſem Augenblick 
kaum genügend beſetzt ers eint; aus dieſem Grunde iſt heute Nachmittag 
auch die 15 Deutſche Freiſchaar milikairiſch eingekleidet und bewaffnet 
worden, ſie iſt bereits an 1000 Köpfe ſtark. 


pfes auf allen Punkten des Gr diglich eine N 
an alle Waren er es Großherzogthums ſoll lediglich eine Folge des 


16 ergangenen Mieroslawski'ſchen Aufrufs zur Natlonalerhebun 
ſein; alle Dörfer ehen ſeitdem unter den Waffen und die Ser fenktaftne 


Die Polen h 


tung in deu Kampf gegangen ſeien. In den nächſten 
ſehr beunruhigende Berichte aus 
dehnten Vollmachten verſehen fein, ſodaß nun wohl die Inſtruktion 
mehr erſt von Berlin eingeholt werden dürfen. Inzwiſchen dürften 
alle Paciſtkationsverſuche vergeblich fein; nur das Schwerdt kann noch 

ſcheiden, und Jedermann bedauert ur daß es nicht früher gezogen w 


Inſurrektion im Großherzogthum auf erſchreckende Weiſe 


viele Hunderte umgekommen ſein, als bis jetzt Tauſende gefallen ſind, 
er ſelbſt wird ſie nicht ruhmen! 
Wreſchen nachſtehende Mit 


männer angegriffen, und 


Dieſe Erneuerung des Kam⸗ 


gehen mit der größten Unerſchrockenheit in den Kampf. Der Hat a 
platz deſſelben A im gegenwärtigen Augenblicke die 9 55 Wachen L 


Mieroglawski ſelbſt den Oberbefehl führt, und wo 42,000 Polen verſammelt 


fein ſollen, eine Maſſe, die es dem gegen ihn kommandirenden Generallieut. 
v. Wedell bis heute unmöglich gemacht hat, ihn mit Erfolg anzugreifen, da 
er noch nicht Truppen genug hat zuſammenziehen können. Inzwiſchen hat 
er den Inſurgenten doch vorgeſtern Abend einen furchtharen Verluſt beige⸗ 
bracht. Durch einen Scheinangriff nämlich mit der Hirſchfeld' ſchen Kaval⸗ 
lerie und Arkillerie hat er die Polen in den Bereich der Geſchütze gelockt 
und dann entſetzlich unter ihnen aufgeräumt, ohne daß ſie den Soldaten 
großen Schaden zufügen konnten, weil es ihnen an Schießwaffen fehlte. 
aben ungefähr 800 Todte auf dem Platze gelaſſen. Unſere 
Militärs geben ihnen aber das Zeugniß, daß ſie m Ja Todesverach⸗ 
5 { agen dürfte nun 

wohl bei Wreſchen der Hauptſchlag fallen. Der lange erwartete General 
v. Pfuel iſt endlich heute Nachmittag hier eingetroffen; er ſoll mi 


den iſt. Ohne riedenskuren würden gewiß 


Hrn. v. Williſens kaum 


doch rühmt der Mann noch immer feine Thaten! Freilich, ein Anderer als 


n a ). Allg. Ztg.) 
Die, hiefige Zeitung enthält über die Vorfall b. 
0 ellungen: „Am Abend des 2. d. rückte d 
Gen. v. Hirſchfelo vor Wreſchen, welches er unbeſetzt glaubte. Von de 
Windmühlenhöhen erſt bekam er die dichten Polniſchen Schaaren zu Ge⸗ 
ſicht; er zog ſich zurück, wurde angegriffen und ließ nun lange Zeit das 
ſchwere Geſchütz mit Kartätſchen und Shrepnells arbeiten. Die Verheerung, 
die dadurch in den Polniſchen Reihen angerichtet worden iſt, ſoll grauſen⸗ 
haft ſein. Auf Preußiſcher Seite ſind 8 Mann gefallen, auf Polniſcher 


Poſen, 4. Mai. 


5.600. Es heißt, jedes Haus in Wreſchen ſei ein Lazareth; fo ſollen in 


einem Haufe 20 unglückliche Edelleute liegen, denen beide Beine weggeriſſen 
find. Alle Polniſchen Aerzte von hier ſind dorthin entboten. Dee Frau 
Gräfin Racynska iſt mit unverzüglicher Einrichtung eines großen Lazareths 
auf ihrem Gute Rogalin beſchäfkigt. Das Gut Sokolooo und mehrere 
Vorwerke in der Nähe von Wreſchen ſind an dem ſchrecklichen Abende in 
Flammen aufgegangen. Der Gen. v. Steinäcker hat geſtern Abend den 
500 Gefangenen auf Fort Winiary auf ſeine Koſten eine warme Suppe 


kochen laſſen. „Die armen Kerle“, ſprach der menſchliche Krieger zum 


zweiten Kommandanten, „werden ausgefroren fein bei dem kalten Wetter.“ 
= HBrieflicher Mittheilung aus Rlons zufolge find von den Inſurgenten 
auf dem Schlachtfelde am 29. 9. Mid. 835 geblieben und 732 kamen beim 
gleichzeitigen Brand dieſer Stadt um's Leben. Von den an 500 nach 
Schrimm gebrachten bleſſirten Inſurgenten find bereits 188 geſtorben. Aber 
auch von Preußiſcher Seite ſind 120 Mann auf dem Wahlplatze geblieben 
und 181 verwundet worden. Ran RENNEN DH 


Poſen, 5. Mai. Eine Extra⸗Beilage zur heutigen Poſ. Zeit. ent- 


* 


hält dag von dem kommandirenden General v. Colomb und von dem Ober⸗ 


präſidenten von Beurmann publizirte Kriegsrecht: „Nachdem des Königs 
Majeſtät in Allerhöchſt Ihrer Gnade den politiſchen Gefangenen vollſtän⸗ 
dige Amneſtie gewährt, nachdem im Vertrauen auf die Folgen dieſer Gnade 
die Kabinetsordre vom 7. März 1846 für dieſe Provinz außer Wirkſamkeit 
geſetzt, nachdem endlich die erbetene Reorganiſation in vollem Maße bewil⸗ 
ligt worden iſt, durfte erwartet werden, daß die Zuſtände der Provinz vafı 
wieder in ihr ruhiges Geleiſe zurückkehren werden. Dieſes Vertrauen i 
vollſtändig getäuſcht. Die früheren mannigfachen Uebergriffe ſind bis zu 
faſt allgemeiner deter Wirerſſand een did und fo weit getrieben wor⸗ 
den, daß bewaffneter Widerſtand gegen die Königl. Waffen aufgetreten und 
derſelbe in nicht wenigen Fällen zum bewaffneten Angriffe geſteigert wor⸗ 
den iſt. Die Ruhe und das Wohl der Provinz, welche uns anvertraut 
und welche wir zu erhalten verpflichtet ſind, haben durch alle Schonung, 
welche wir bisher haben eintreten laſſen, nicht geſichert werden können. 
Wir können, wollen wir uns nicht ſchwerer Verantwortlichkeit ausſetzen, 
es hierbei nicht ferner belaſſen, wir dürfen die Machinationen Einzelner 
nicht länger mit auſehen, wenn wir das Leben und die Exiſtenz Vieler 
nicht auf das Spiel ſetzen wollen. Wir fehen uns deshalb veranlaßt, die 
Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 7. März 1846 ſofort mit der Publi⸗ 
ef 1 Erlaſſes wieder in Kraft treten zu laſſen, und indem wir dieſe 
wie folgt: I an 1. #1 
1) Wer fortan bewaffnek im Angriffe oder im Widerſtande gegen die be⸗ 
waffnete Macht, die Obrigkeit oder gegen deren Abgeordnete ergriffen, 


25 


8 Fr N 
imgleichen wer bei Aufwiegelung Unferer Unterthanen zum Aufſtande 
52 bei Vertheilung ae Waffen zu dieſem Zwecke auf friſcher That 
betroffen wird, ſoll vor ein, jedes Mal durch den kommandirenden 
General anzuordnendes Kriegsgericht, beſtehend unter dem Vorſitze ei⸗ 
nes Stabs⸗Offiziers, aus drei Hauptleuten, drei Lieutenants, drei Un⸗ 
teroffizieren und einem Auditeur, geſtellt und mit der Todesſtrafe des 
Erſchießens belegt werden, die ſogleich nach gefälltem und von dem 
fommandirenden General beſtätigtem Urtheil zu vollſtrecken iſt; 

2) dem kommandirenden General ſteht die Befugniß zu, die Vollſtreckung 
des Todesurtheils zu ſuspendiren und an Uns zu Unſerer weiteren 
Entſchließung zu berichten, — 5 i 

zur öffentlichen Kenntniß bringen, geben wir Uns der Hoffnung hin, daß 

die Verführungskünſte einzelner Böswilliger an dem guten Sinn der Ein⸗ 

wohner der Provinz ſcheitern, Ing u 0 

werben, dieſe ſtrengen Maßregeln zur Aus führung bringen zu müffen. 
Poſen, den 5. Mai 1848. 

Der kommandirende General des 5. Armee⸗Corps, v. Colomb. 

Der Ober⸗Präſident v. Beurmann. en 

3. Mai, Abends 6 Uhr. So eben erhalten wir eine 

Schrecken verbreitende Nachricht aus Wongrowiec. In Lopienno, einem 

Städtchen bei Wongrowiee, wurde in dieſer Nacht Sturm geläutet. Der 

Ruf erſcholl: Nach Gneſen! und in kurzer Zeit war die ganze männliche 

(nur Polniſche) Bevölkerung im Marſche dahin, um den Infurgenten bei- 

zuſtehen; wo will das hinaus! Gneſen wird fi) bei einer ſolchen Macht 

der Inſurgenten nicht halten können, und wehe dann den armen Deutſchen 

und Juden! — (V. 3.) 


Aus Weſtpreußen, 30. April. Unſere größeren Städte, wie 
Königsberg, Elbing, Danzig, Thorn, Grandenz, vereinigten ſich zu einem 
Antrage auf Abſtellung der Gewerbefreiheſt. Die Gummiſchuhe ſollen 

anzlich verboten oder wenigſtens mit einem hohen Schutzzolle belaſtet wer⸗ 
den; kein Handwerker fol Burſchen ausbilden dürfen, wenn er nicht zünf⸗ 
Ager Meiſter iſt, und bei der neuen Organiſation des Gewerbeweſens 
ſollen auch Gewerbetreibende ihr Gutachten abgeben. — Sämmtliche Land⸗ 
bewohner des Elbinger Landkreiſes beantragen, daß alle Staatsabgaben, 
wie Grund⸗, Gewerbe⸗, Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer, in eine Ein⸗ 
kommenſteuer verwandelt werden. Daß eine ſolche Steuer das einzige 
Mittel zu einer gerechten Vertheilung der Staatslaften ſei, darüber fd 
wir alle einig; nur in einem Punkte kann ich jenem Entwurfe nicht beiſtim⸗ 
men. Nach demſelben ſoll nämlich von jedem Einkommen ein gleich hoher 


Bromberg, 


5 mehr an den Schulzenhöfen haften, ſondern die Schulzen ſollen bon 
2 


„erneuern an. Aber es würden umfaſſendere Maßregeln ergr 
Ae d Bin 


„ernftlich. geſtort. Der Cinmiarfeh eines Vatalllons vom Achten nien. 
Re ie "ine, e mit ‚det, vorgeſtrigen bedauerlichen 


und ſie Uns nicht in die harte Lage bringen 


Soldaten und Volk in Gemeinſchaft die fofortige Befreiung von 5 Milte 
Arreſtanten verlangten, welche wegen Ahriefiprung bes Se 
ins Wahllokal des 12ten Bezirks dem Discipfinar - Verfahren unterworfe 
ſein ſollten. Alle Zugänge zum Arreſtlokale waren geſperrt; in der Dien 
drichsſtraße fielen Schüſſe, und zwei unglückliche. Der Bürger Pele 
Hoffmann erhielt eine Kugel durch die Weiche, ein zweiter Bürger wurde 
von hinten nach vorn durch den Bauch geſchoſſen. Beide ſollen noch leben. 
man zählt noch andere, minder ſchwer Verwundete. Der erſte Schuß fi ein 
feiner Natur nach von oben herunter gefallen zu fein. Die dae g 
wurden Barrikaden errichtet. Der Kölner Poſtwagen ſperrt noch zur Stunde 
die ganze Breite der Fleiſchſtraße. Ein Theil des Volkes iſt gar nicht Mn 
Bette gekommen. Die Bürgergarde, entſchiedener als je zuvor, ſtand heute 
Morgen auf dem Kornmarkte unter den Waffen, die Sturmglocken gings 
von Neuem. Das Dber Bürgermeiſtereiamt publizirte in gefchkoffenen 
Cärré, der Herr Ober ⸗Präſident der Rheinprovinz und der General aun 
Schreckenſtein, beide gerade in Trier anweſend, hätten die ſofortige e 
ſuchung der nächtlichen Vorfälle angeordnet, und die Dislokation der zh. 
liebigen Truppen würde augenblicklich erfolgen, ſobald es ſich heraus, 

daß von ihnen die Provokation ausgegangen ſei. Unterdeſſen ſollten de 
Barrikaden bleiben und das Volk dieſelben bewachen. Alle Militärs fen 
in den Kaſernen konſignirt, keiner dürfe ſich auf der Straße blicken fa, 

Sämmtliche Perſonen, die unter Leiſtung des Eides Einzelnheiten Uber dh 
betrübenden Vorfälle deponiren könnten, ſeien ohne Weiteres aufgefordert 
anf dem Stadthauſe zu erſcheinen. Ein volksthümlicher Juriſt wurde bon 
Volke als Vertrauensmann zu der beginnenden Inſtruktion abgeordnet, und 
auf den Antrag eines anderen Redners gingen Deputationen von je 2 Mir 
gern dem Zuzuge aus den betreffenden Landgemeinden entgegen, von denen 
zu erwarten ſtehe, daß ſie auf das Signal der Sturmglocke den Trierem 
zu Hülfe eilen würden. Die Deputation follte die Landgemeinden mit den 
obwaltenden neuen Umiſtänden bekannt machen und ihren Zuzug vorfzug 
verhindern. Es herrſcht, ſo weit unſer Blick reicht, Einigkeit unter gt 
Bevölkerung von Trier, und das bisherige Entgegenkommen der Behörhig 
läßt erwarten, daß jede gerechte Forderung erfüllt wird. Man Su 


immer neue Barrikaden, aber man hat ſich das Wort gegeben, die Eherhe 
mit ruhiger Würde zu paaren. Wiederum ein Beweis, wie wenig der ie 
Zuſtand der Dinge überall ein offizieller, ein anerkannter iſt, und was gh 
oben herunter ſeit lange vernachläſſigt worden iſt. 26er Soldaten hahe 
geſtern ſchwarz⸗roth⸗goldene Kökarden herunter geriſſen! Der Stand ber 
Dinge iſt jetzt, Nachmittags 2 Uhr, wo dieſe Zeilen zur Preſſe gehen dir 
der Erwarkung auf das proviſoriſche Ergebniß der Inſtruktion. Um⸗ g hr 
Veröffentlichung an das Volk. Alle Läden ‚find geſchloſſen.“ ! 
Einem Privatſchreiben vom 3. Mat zufolge find über 50 We 
in Trier errichtet, um das am 2. Mai eingerückte Bataillon de 2bten 
Infanterie⸗Regiments auszutreiben. Die Haußtwache, welche von En 5 
ö $ 


„Um 4 Uhr Nachmittags ging in Köln eee et ed 


. 


* 


ai. (Sitzung der Bundes Sal 


lichen Ruhe gefährlich 
e e deer ad 0 
zum Eintritt aus Frankreich und weſtern Trans 


Weiſe, nämlich in Partien zu 50. 
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„Ein Antrag von Preufſen wegen 17 ung der Unficherke 
Dampfſchi führ „ namentlich der Dampfſch pp Mn rt auf ein 
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e den ag It Hes of, wo wollte 
Kaiſerin auf dem zalkon zeigten. Der Jubel war en ebracht und die 
nicht enden. Abends wurde dem Kaiſer ein Jae ei, BRETT zu allge⸗ 
innere Stadt war erleuchtet. So endete dieſer, ürcht SCH genomiſten 
meiner Beruhigung. Im Ganzen iſt die Verfaſſüng. Bei bin ei 
worden; man findet, daß es die liberalſte der ietht in De 055 welcher es 

ihre 
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au a be nerkht. die allgemente Stimmung vafür und ſcheint ſcch ſagar ] Wenn Lamarine für Macon opti, fo wird Thiere hier gewählt 
ee Dekane Spftam zu Befeeünden. (D. 3.) die Wähler ſind darüber eitig. — Man verſichert, "Day et 
er Poſten als General⸗Prokurakor verlieren; Hr. Martin (aus Straßburg) 
werde an ſeine Stelle treten. — Lamartine ſoll ſich entſchieden für voll⸗ 
kommene Trennung zwiſchen Staat und Kirche ausgeſprochen haben; ſeine 
Kollegen ſollen feiner Anſicht beigetreten fein. 72K 
— 2 Uhr Nachmittags. Eben wurde die Nationaloerſammlung 
eröffnet. Unter rauſchendem Euthuſtasmus wurde das proviſoriſche Gou⸗ 
vernement empfangen. Hr. Audry de Puyraveau nahm den Stuhl als 
Alterspräſident ein. Nachdem der Herr Präſident die Sitzung dex Natio⸗ 
nalverſammlung für eröffnet erklärt, nahm Herr Dupont de l'Eure das 
Wort. Das proviſoriſche Gouvernement, ſagte er im Weſentlichen, hätte 
in Folge der Februar ⸗Ereigniſſe zum Beſten des Volks gehandelt. Es 
habe die einzige Verfaſſung eroklamirt, die dem heutigen Bewußtſein ent⸗ 
ſpreche, nämlich die Republik (donnernder Beifall). Jetzt habe die Herr⸗ 
ſchaft der Verbruderung begonnen; Hauptzweck derſelben ſei mit, auf ge⸗ 
rechter Baſis die Rechke der Arbeit zu regeln. (Beifall.) Der Moment 
ſei gekommen, wo das euch Gouvernement feine Gewalt nieder- 
legen und fie der Nation zurückgeben könne. Unter rauſchendem Beifall 
ſchloß er mit der Bemerkung, daß die perſönlichen Ueberzeugungen der 
Mitglieder des proviſoriſchen Gouvernements keinem Zweifel Raum ließen, 
welcher Regierungsform ſie zugethan ſeien. Hierauf erklärte Miniſter 
Cremieur die Arbeit der Nationalverſammilung für eröffnet und forderte 
die Repräſentauten auf, ſich in ihre Bureau's zu verfügen, um die Wahl 


zu veriſiziren. N 
ene 


Rom, 18. April. Die Kirchengüter, welche ſeit der Reſtauration 
angeſammelt worden find, betragen, wie jetzt nachgewieſen worden iſt, den 
Werth von 120 Mill. Seudi. Ein großer Theil derſelben iſt aus Legaten, 
die die Geiſtlichkeit auf dem Todtenbette der Kirche zuzuwenden gewußt 
hat, erwachſen. Da dieſelben nun dem Staate zugänglich geworden ſind, 
ſo werden ſich die Finanzen des Kirchenſtaats bald wahricheinfich eines 
feſteren Krebits erfreuen dürfen als die von irgend einem anderen Staat 
Europa's. Unterdeſſen aber herrſcht hier augenblickliche Noth. Der Tre⸗ 
ſoriere muß ſich zu helfen ſuchen und hat daher eine Vorſchuffſteuer aus- 
geſchrieben, welche bei den Grundſtückabgaben der Jahre 1849, 1850, 1851 
wieder verrechnet werden ſoll. Sie beträgt J der Grundſteuer in drei 

Raten zahlbar. — Der Cireola romauo popolare, welcher von dem der 
Vornehmen wohl unterſchieden werden muß, hat dem Miniſterium den Vor⸗ 
Vanda einem neuen Wahlgeſetz eingereicht, nachdem vorher in dieſen 
erſammlungen eine Reihe von Vorträgen über das Staatsgrundgeſetz 
gehalten worden waren. — Die Emanzipation der Juden iſt geſtern inſo⸗ 
weit erfolgt, als der Kardinal Vikar⸗Befehl gegeben hat, die Thore, d 
welche die Bewohner des Ghetto jeden Abend von der übrigen Stadtbe⸗ 
völkerung abgeſchloſſen wurden, hinwegzunehmen. Zur Vermeidung größeren 
F 8 laufs tte man erſt 3 Uhr nach Sonnenuntergang Hand aus 
Werk gelegt, dann aber auch ſo gründlich verfahren, daß nicht ein Stein 
bon jener Pforte ſtehen geblieben iſt. — Ein großer Streit droht ſich Nee 
des Beſitzes des Kollegio Romano zu erheben, welches die Jeſuiten haben 
aufgeben müſſen und das das Volk jetzt für ein neu zu errichtendes yecum 
verwendet zu ſehen wünſcht Das Munteipium hatte den Antrag deshalb 
an den Paßſt geſtellt. Statt deſſen aber bemerkt man jetzt, daß neue 


e Ruheſtörer wurden von der Nationalgarde verfolgt und zerſprengt, 
2 ſöferk bon derselben een ac 8 K. 1 Militäre ar 1 
a d udenſtadt abgeſperrt. Mehrfache Verhaftungen wurden 
ane gar a 0 wiederholt thätlichen 
Widerſtand zu beſtegen hatte, und theils von den Tumultüanten, theils 
aus Häuſern Steine auf ſie geworfen und mehrere Nationalgardiſten ver 
wundet wurden. Durch die getroffenen Maßregeln wurde die Judenſtadt 


wickelte Hand mit gewöhnlichem Lampenöl beſchmiert war. Dieſe beiden 


der 


onſulta für Verona abgelehnt hat, iſt in der Nacht vom 22. zum 23. April 
0 des Innern zu Karl N bi 
uk aus ſetzte fih am 23ſten Geheral della Marmora mit dem 


bon Oſtialia 3 Linſen⸗ Bataillone geſandt. Am Laſten kamen in Rovigo 
Bataillone Römischer Fſenerte e 2000 e 
nale, ſchreibt man von Lecco aus am 25ſten, find regulgire Truppen mit 
TEN geſchickt, um den Paß bie, den uch daher meldet man 


geſten * 
Miethlinge ſich daſelbſt einzuniſten drohen, was zu heftigem Geſchrei Ver⸗ 


dasſelbe eren Nachrichten ein Sieg |" J 
der Defter Eorps im Fricul fehlen uns di? aalaffung giebt. In der That bedarf der öffentliche Unterricht einer ſehr 
rekte Berichte. ien, Zig.“ vom 29. April Abends: ] gründlichen Reform. Denn mit der Beſeitigung der Jeſuiten iſt es allein 
„Die direkte Ve und Upine iſt nach Berichten] nicht gethan. Die Prleſter von S. Apollinare, denen man I gegenmärki 
vom 27. d. aus Udine wieder hergeſtellt. Ueber die Bewegungen des Ar- die hieſſge Jugend andertraut hat, vermögen dieſelbe nicht einmal Außen 
meecorps des ent nichts Neues“. Ein anderes Wiener Blatt | im Zaum zu alten. Vor einigen Tagen hatten die Buben dieſes Kollegs 
hat Correſpondenzen aus Görtz ählen, wie ein Gene die Rinder eines unſerer Landsleute als Deutſche ſo verhöhnt und miß⸗ 
willigen ſi abe widerſetzen wollen. Hätte nen ſich einige Bürgergardiſten ihrer annahmen und ſie nach Hauſe 
dies den zu ihrer Nachricht 19 85. bringen mußten. Die Lehrer waren . geweſen, ſie zu ſchützen. — 
Pe En F Fe 2 5 die Oeſterreichtſ fen Der Papſt ee ee Fee zu chat Un n da 
hinaus geſchlagen? Jene Nachricht wollte man am 25. April iner mit der Löſung des großen Problems“ äftigt ſei, als italien. 
men enza aus Üdine vom 24ſten Abends ie 151 her un en a ans 


feine Obliegenheit zu erfüllen und als Papſt den Krieg zu vermeiden. 
ieſes Räthſel mühe er bald löſen, und er hoffe es zu Tofen. (D. 3.) 


liche a ehmen, daß man in den beiden genannten Städten innerhalb 
Großbritannien. 


jener 8 


die Oeſterreichiſchen Truppen ſchon vorwärts Üdine in Codrdipo und an 9 rita e elt and 
Tagſtanenſe landen. beende i dir bb Nezulg der „den. Zeh, enten 3 Pe An de e ern e e de 
um 3 Tag 5 Schutz⸗ und Tru 50 en. jänemarf, Schweden und dem Kai⸗ 


ſutz⸗Bündniſſe 
ſer von Rußland. i 


Netze g der Wien Jig 
e Ha ae 
Verſiche⸗ 


es Feldhauptmann Darando, 4 
e E90. 30% 


RNechtfertigende Erklärung des Geueral- Major 
175 von Williſſen. nl 
Wenn der Geueral⸗Mafjor v. Williſſen in feiner Erklärung vom Laſten 
April 1848 die Behauptung aufſtellt, 1 er ſich für alles das, was und 
wie er eg, bis hieher in der Poſenſchen Angelegenheit geleiſtet, der Aner⸗ 
kennung gane en Sr. Majeſtät zu erfreuen gehabt habe, ſo würde 
dies eine Veranlaffung, zu den ſehhafteſten Glückwünschen ſein, wenn die 
ſer neue militairiſche ie ſich hätte innerhalbnder eurepäiſchen Sitten 
„bis Se. Majeftät ſich veranlaßt 1 hätten, eine ſolche 

Erklärung Allerhöchſt ſelbſt zu verb entlichen. iſt jedoch etwas ganz 
Neues, daß ein Commiſſaxins, der von ſeinem Herrn geheime Inſtruk⸗ 
tionen 911 fangen hat, nachdem er Pi; Da, er nee nteg, gegen 
alles! e m brendes Binehmen die allgemeinſte? tipbilhgung 
zugezogen bat. Worte aus ſeiner g e bee den Ne 
drucken läßt, Worte, welche einer der beiden Partheien d 80 eben, 
wie weit ſie e zu i kann. Nach der -i Eu 
welcher das Militair, wie die Diplomatie, in allen eultipirten Staaten 
auf eine gleiche Weite unterworfen iſt, würde einem Commiſſarius an Eng- 
land, wie bei den Irokeſen, als Folge einer ſelchen unerla ıbten Veröffent⸗ 
ih s > 1 1 1 110 or d en an a 
ſich das Benehmen des Hrn. General⸗Major 9. Williſſen au! ' 
i 6595 0 bh Pofen 


2 


pen den Po überſchritten haben und des 
ſogar ein Hit fscorps fl. ar entſendet 


Paris, 3. Mai. Drei und zwanzig Diviſtonsgenerale dabei die Ge⸗ 
e ee 
0 nel enerale und 3 Admirale, proteſtiren öffentlich 
durch die Dekrete der proviſoriſchen Regierung vom 10. 18. April, 
9 5 mer de e ne wu ie Se 
i en Regierung das Recht gar nicht zu, das „vom 4. A ö 
1839, welches die Erha der Generale, w N 5 
Kuiegen zankreichs Theil genommen, in den Reihen der Armee bezwecke 
ea die Armee ſchützen ſoll, zu brechen. Endlich erklaren fie, daß die Ent⸗ 
ſcheidung aller das Heer von Frankreich und ſeine arine, die Hauptgrund⸗ 
lagen der nationalen Unab en n betreffenden Fragen nur einer definitiv 
COHRIFRIeTEn Regierung zuſtehen könne. D 
2 Paris, 4. Mat, Morgens. Geſtern fand die erſte präparatoriſche 
zerſammlung der Volksrepräſentanten ſtatt, wozu ſich etwa 400 Mitglieder 
einge n hatten und die ide in die Nacht dauerte. Sie hatte zu⸗ 
d 


Ach de Zweck, den Alterspra 1 ie 6 jüngſten Reprä 11 A ie des 5 
* den Zweck, den Alterspräfidenten und die 6 jüngſten Repräſentanten] wenn man einen Aufruf an die Bewohner des Großberzogthuns der 
a ee wählen, Ir. Yale DE Auges me der. ältefte, jeheint vom sten April 1848 zur Hand nimmt. Er, ee alle Bewohner, 
aber die Ehre abzulehnen, ſo daß die Alterspräſidentſchaft dann auf Gen ral ] welche das Recht und die Geſetze wollen; der ernſte eſte Wille und die 


Subervie fallen wird. Die Parteien haben Lerſchiedene en, ohn 

n wird. rteien ievene Kandidaten, ohne daß 

man ſich über irgend welche geeinigt hätte. Gegen 100 liberale Katholiken ſind 

gewählt. Drei Biſchöfe, zehn andere Geiſtliche und Lacordaite find ges 

Bilk e rde ſteht auf der äußerſten Linken und in ſeinem neuen 
tt wirft er ſich entſchieden auf die Seite der demokratiſchen Partei. 


ſtrengſte Gerechtigkeit der Regierung ſprach fi darin aus und Niemand 
zweifelte een der ih ajor® v., Williſſen dieſen inn e 
Regierung vollſtändig aufgefaßt hätte. Bereits am aten und Ilten ruf 
zeigte es. ſich jedoch, daß die Bewohner Polnischer Abluft dem N uf in 
feiner Art nachgekommen, ſondern von einem Comitee zu den Waffen ge⸗ 


rufen waren, um geſondert von den Deutſchen die Vorſchläge zu ihrer 175 


wünſchten Nationalität 
ſah ſich nach den edlen 


ruf als mit ihm verbunden fü 


mit gewaffneter Hand zu unterſtützen. — Alle 
Polen um, deren Hr. v. Williſſen in ſeinem Auf⸗ 
ür das allgemeine Wohl erwähnt, — doch 


überall ſah man nur Fanatiker und Polniſche Rebellen, die in voller Arbeit 
waren, Deutſche Länder mit der Polniſchen Peitſche für ein neues Polen⸗ 


thum zu gewinnen. W 
Stelle, ſo war es hier. 


ar das Geſchrei: Verrath! je an feiner rechten 


Verrath an den Deutſchen, welche den Undank⸗ 


baren wenige Tage zuvor in Berlin eine Freiheit erwirkt hatten, zu der 
ſie nicht reif waren; Verrath gegen das väterliche Herz eines Königs, der 
unter der Bedingung der ruhigen, vernünftigen Ueberlegung alles zugeſichert 
hatte, was ſich ohne Unterdrückung ſeiner Altdeutſchen Unterthanen aus⸗ 
führen ließ, Als dieſes Geſchrei allgemein wurde, hatte der General⸗ 


ajor v. Williſſen ſich 


noch nicht ausgeſprochen. Niemand wußte bis da⸗ 


hin, ob er von feinen edlen „Polenfreunden“ verſtanden, mißverſtanden 
oder verrathen war. Die feinem Aufruf gehorſamen Deutſchen fühlten mit 


ihm den Schimpf der Verhöhnung; Jedermann erwartete von ihm, daß er 
erklären würde, was er bereits feſtgeſtellt hatte: „Ihr habt die Euch ge⸗ 


ſtellte Vorbedingung nicht erfüllt, folglich ruht meine 
Gener.⸗Major 9. Willi 0 


Labyrinthe zu folgen, 
angeſonnen ſein! 


Miſſion.“ Herr 
ſſen hat das nicht gethan. Ihm in ſeinem dialektiſchen 
möchte einem einfachen, redlichen Soldaten zu viel 


Wie aber ſoll man ſich von feinem Erſtaunen erholen 


wenn man in der Erklärung vom 24. April den Abſchnitt lieſ't: „No 

am 11. April ſtanden 20,000 für eine Idee begeiſterte Männer unter den 
Waffen“, (mit dieſen Worten bezeichnet Hr. v. Williſſen bewaffnete orga⸗ 
niſirte Empörer gegen die Geſetze des Staats) bis zu dem Abſchnitt, in 


welchem er ſeine theure 


n Kameraden anredet. Steigen nicht den geſetz⸗ 


lichen Männern in allen Welttheilen die Haare zu Berge, wenn ſich der 
Gen Major v. Williſſen damit brüſtet, daß er das Eutwaffnungsgeſchäͤft 
der Rebellen ſo wohlfeil dadurch erkauft hat, daß er den „begeiſterten 
Männern“ die Freude machte, ſie Tage lang ungeſtört nicht allein plün⸗ 


dern, rauben und morden zu laſſen, ſondern ihnen 


ſogar geſtattete, Juden 


und Deutſche kanibaliſch zu Tode zu martern? Auf dieſe Ruhmredigkeit 


mag dem 


Gen.⸗Major v. Williſſen antworten, wer ſich 


dazu berufen fühlt, 


jedoch die Schmach, welche in den Worten an ſeine Kameraden in der 
Armee liegt, kann nur ein Soldat würdigen, der weiter zu ſehen gewohnt 


iſt, als Hr. v. Williſſen. 


jungen Kameraden und 
Ehre giebt, und zwar 


Was heißt das? Das 
ſetze auszuführen haben 


letzbar werden ſollen an ihrem Körper und an ihrem 


Bis jetzt haben wir älteren Offiziere unſeren 
Soldaten gelehrt, daß es im Militair nur eine 
die der erfüllten Pflicht. Der Soldat iſt auf die 


BB det dag der Geſetze und auf den Schutz der Wehrloſen vereidet. 


Wort iſt todt. Die Menſchen, welche die Ge⸗ 
„„ſowie die Menſchen, welche durch ſie unver⸗ 
igenthum, ſind le⸗ 


bende Weſen. Der Schutz iſt die Pflicht, die erfüllte Pflicht iſt ver Ruhm. 


Hü 


Leben einer alten 


rau 
der vor einer A aan Mördern zurück ſchreckt, o 
alles, was er vermochte, aufgeboten zu haben. 


der Zahl hat der Soldat nicht zu 
fe auf geſetzliche Art, aber fruchtlos in Anſpruch genommen iſt, um das 


fragen. Ein Regiment, deſſen 
zu ſchützen, iſt eben ſo ſtrafbar, als ein Einzelner, 

ne bis zu ſeinem Tode 
Der Gen.⸗Major v. Wil⸗ 


liſſen ſtellt eine ganz neue Lehre über den Ruhm auf. Er bedarf dazu 


der Vorausſetzung, daß die Armee die Luſt am Raufen mit dem 


nach Ruhm verwechſelt hat, und daß es in feine: Hand gelegt iſt, ſeinen 


Kameraden das eine zu 
liche Arroganz muß die 
aber dem Gen. 


geben, wie das andere zu entziehen. Eine fo ſträf⸗ 
Armee auf die gebührende Art zurückweiſen, dann 


ajor v. Williſſen auf die Frage: was geſchehen ſein 


würde, wenn Schroda und Wreſchen mit Sturm genommen worden wären? 


geantwortet werden: e 


8 wäre geſchehen, was die Geſetze und die Ehre 


der Armee vorſchrieben, und was, ohne eine jeſuitiſche Auglegung der 


Worte des Königs, zu 


5 
5 
7 


vermeiden nicht möglich war. — Die Armee hätte 


ihre Pflicht erfüllt, dem Geſetz wäre ſein Recht geworden, und die treuen 
nterthanen des Preußiſchen Staats hätten beruhigt 17 Schickſal in Got⸗ 
tes Hand legend ausrufen können: fi 


allen wir, ſo iſt es nicht das Werk 


der Politik des Gen.⸗Majors Hrn. v. Williſſen, ſondern es iſt Dein 


Wille, Herr! 


Von einem Preußiſchen Offizier. 


Viele unſerer Mitbürger haben in No. 67 dieſer Zeitung vom aten e. unter 


der Ueberſchrift „Früher und ſetzt“ eine Erklaͤrung veroͤffentlicht, in der wir 
unſere eigenſten Anſichten und Ueberzeugungen ausgeſprochen finden, ſo daß wir 
uns gedrüngen fühlen, nachteaͤglich unſere "völlige Uebeteinſtimmung damit zu 


erklaren. 
Nendell, Lehrer. 

Zoͤllner, Partikulier. 
Bülow, Partikulier. 


Rittwage, Oekonom. 


Radeloff. 


Korth, Sattlermeiſter. 


Böttcher, 
L. B. Schultz, 
Jahn, Bankſekretair. 


Lehrer. 


TCakton, Drechslermeiſter. 


Dberlehter, 


Stettin den böten Mai 1848. 
Jungklaaß, Oberlehrer. —— 


Alberti, Militair⸗Intendautur⸗Rath. 
Vogt, Div.⸗Auditeur und Juſtizrath. 
Müller, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 

v. Eickſtedt, Oberſt. 


Brückner, Militair⸗Intendantur⸗Rath. 


Marwitz, Regierungs⸗Sekretair. 
b, Normann, Diviſions⸗Auditeur. 
Berggold, Premier⸗Vieuteng 
Hauff, Stadtgerichts⸗Rath. 
Wiedemann, Lehrer 


Getreide⸗Bericht. 


Berlin, 6. Mai. 
wie unthatig bleiben. 
Daͤniſche Blokade, 

Seeſeite paralyſixt, 


Wir muͤſſen in unſeren Berichten noch immer fo. gut 


„Abgeſchnitten bon Polen, unferer Kornkammer, durch die 
dieſes für Deutſchland fo demüthigende Exreigniß, auß der 
5 find wir jetzt au 
welcher wiederum in ſeiner allgem. 
Wirxen auch eben nicht gefordert 


unferen Platzhandel faſt nur allein beſchränkt, 
i 1105 Geld⸗Kalamitaͤt durch die Verfaſſungs⸗ 


w 


Wir Haben in den wenigen Gefchäftstagen dleſer Woche hoͤchſt unweſentliche 


ſtets 
Weniges 
Thlr. begeben. 
l Roggen mußte bei 
ladun 0 
27 Ehle 
Waare iſt zu 31, Sgpfd. 
kung iſt wenig gemacht, 
Ars 


von Weizen bunt poln. 84 — Söpfd. iſt 
Im Ganzen iſt nach Qualität 44 bis 48 


Söpfd. bedang anfaͤnglich noch 
Im Kleinganbel wo dert 


Umfäge, mitunter auch kleine Bewegungen in Rüdöl und Spiritus, dieſe aber 
nur bon kürzeſter Dauer, gehabt. WE 


zu 42 ¼, 86pfd. zu 44 
Thaler anzunehmen. 
mangelnder Kaufluſt fucceffive nachgeben. Eine Kahn⸗ 
28 / Thlk., ſpater eine gleiche Waare nur 
Umſatz eben fo unbedeutend. Schoͤne 87pfd. 
zu 33 Thlr. verkauft und blieb fo erlaſſen. Auf Liefe⸗ 


b und das Wenige nur, um ältere Kontrakte abzulöſen. 
Gerſte it: hoͤher gegangen el bei kleiner Zufuhr gefragter. — Große 


2 — 20 Thli., kleine 22 — 20 Thlr. 


Hafer unveraͤndert ſtill. In loco 18 — 


16% Thlr. 50pfd. 17 Thlr. nominell. : Son, 
In Oelſaamen geht gar nichts um, obſchon die Klagen über die Pflanz 
im Felde zunehmen. Vom Lager wird für Sommer ⸗Rübſen 52 Nie 


gefordert. Winter⸗Ruͤbſen fehlt, und eben ſo Rapps. 
Leinſaamen 54 — 52 Thlr. 
Ruͤboͤl in loco wird 10%, gefordert, 10 — 10 ½ geboten, eben 
bis Juni, Juni — Juli 10% Thlr. Br., Juli — Auguſt 10% 


größere Poſten zur Ankuͤndigung kamen. 


fe 
7 Thlr. 
Augult — Sept. 11% Thlr. Brief. 117% Thlr. mitunter zu machen 

Spiritus gedrückt, da theils die Zufuhren vom Lande ſtaͤrker ware 
) Heute in loco und pr. Mai 
15% — 15%, Thlr., Juni — Juli 16% Thlr. zu haben pr. 10,800 % 


20 Thlr., pr. Frühjahr 4 


Y 51 Thlt, 


pr. MAI 
, theilt 
Jul 


Das Wetter iſt kühl, aber ſchoͤn, wie es der Landmann nur wuͤnſchen kaun 


Stettin, den 8. Mai. 


In Weizen fand bei einer Forderung von 46 — 50 Thlr. kein Unt l 
3 en „ 


Roggen, 26 — 27 Thlr. gef., 26 Thlr. in loco bez. 
Gerſte, 24 Thlr. gef., 22 — 23% Thlr. bez. 
afer, 18 Thlr. gef., 16% Thlt. pr. 50pfd. Waare bezahlt. 
„RNübzl, 9% Thlr. gefordert, 9 — 9%, Thlr. bezahlt, 
Juli und 11 — 11% pr. Sept. — Okt. b 


10 Thlr. pr. 


rang 


nt a, D. 


Klatten, Militalr⸗Intendantur⸗Rath. 


„Thermometer nach Regumur. 


Spiritus, 24½ % gefordert, 243% 


Berliner Börse vom S. Mal. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Pa 


Pol.Pfabr:a.a.C.14 50%, 


Alle Eisenbahn Astien= Course sind heute ‚gewichen, 17 50 
blieb am Schluss der Börse flan und das Geschäft Sehr besen an ds mei- 
Staats- Papiere fest. Bank-Antheile weichend, Ausländische i 

stens gestiegen, vornehmlich russ, Stieglitz höher bezahlte 
pad RE RB v 


Barometer⸗ und Thermometerſtand | 


bei C. F. Sch 


Monat Mai, 


Barometer in Parifer Linien 
auf 00 xeduzirt. 


bod 


ez. 
und 25 mit Faß bez. 


Geld- Course. 
Zt) Brief. Geld Gem. Z f Erlef. Geld, 
St. Schuld-Sch. 350 71½ 71 Kur-u. Nm. Pfübr. 31] 88 871% 
Seeh. Präm. Sch. —| 77% — Schles. do. 32 7 
K. u. Nm. Behlav 30 — = do. Lt. B. gar do. 334 — = 
Berl. Stadt-Ub! 3) — — Pr. Bk. Anth- Schm. 65 — 
Westpr Pfandbr 33 75% SIT . 
Grosh. Posen do. 4 SP Sr \ 
do do.|33] 69% — Rriedrichsd’or. || 13% 120 
Ostpr. Pfandbr. 344 — 5 Aud. Gldm. a5 th. 13 12% 
Ponm. do. |3} 88 87% Disconto. . — Ay 
22 2 
Ausländische Fonds. 

1 1 7 
Russ. Hamb. Cert 5 N = Poln. neue Pfübr. A 2 | . 
do bei Hope 3 4.8/5 — — 6570 do. Part, 500 FI.A | 514 — 
do. do. 1. Anl. 4 66 7 do. do. 300 Fl.] — — 
do Stiegl. 2. 4. A.|& — — Hamb. Feuer-Cas3 34 — — 

de, do 5. A4. — — do. Staata-Pr. An- — — 
de. v. Rtlsch. Lst.54 — 82½% 83 non. 2½ 9% Iut.2f“ — — 
de. Polu. Schatz b. 44 — 45“ Kurh. Pr. O. 40 th.— 23½ 
do. do. Cert. L. A. õ 58 ner Sardin. do. 30 Fr.“ — 1 
dug. L. B. 200 Fl.“ — — N. Bad. do. 85 Fl.“ 14 — 
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stamm-Aetien. 5 4 Tages- Cours | P’riorit. Actien 85 Tages. 
2 2 2 1 en 
ee [2 
Berl. Anh. Lit. A. B. |-4173118 bez. Berlin-Anhalt. ee * 4 
de. Hamburg 41231555 geboten do. Hamburg 44 792 bi. u, . 
do. Stettin-Stargard 478 ½ B. do. Potsd,-Magd.. 3 „ 
do. Potsd.-Magdebg.] 4) 4 — do, do. 577 B, 
Magd.-Halberstadt. 47 — Magdb.-Leipziger. e 
de. Leipziger 4150 — Halle- Thüringer NER 
Halle-Thatinger . 446 B. OCöln-Minden 24 B iM 
Oöln-Minden . . . 31-60 a 594 bz. Rhein. v. Staat gar.. (- 
de, Aachen. 4474 B. do. 1 Priorität. Al - 
Bonn Cölnsn 4 — do. Stamm-Prior. 1 2 1 
Düsseld.-Elberfeld- A) — Düsseld. Elberfeld. a 
Steele-Vohwinkel 4 — Niederschl.-Märkisch.] 472 5. 
Niederschl. Märkisch 32 554 à 56 bz. do. do. 80 G. 
do. Zweigbahn 4 — do. III. Serie 7942 . 
Oberschles. Litr. A. 3-4 — do. Zweigbahn Ja 
do. Lite, B. 32/66 R. do. do. 5 Eee 
Cosel-Oderberg... 4 — Oberschlesische ee 
Breslau- Freiburg. 4 5 — Cosel-Oderberg. 6 = 2 77 
Krakau-Oberschles. , | 44—| — Steele- Vohwinkel 15 J 
ur ut ea 0 N Breslau-Freiburg es 1 
Bogen) 8 10 f Ant ihr 
Berlin. Anhalt. Lit. B. 46068 B 7 bz. uB] Ausl. Stamm- 
Stargard- Posen. 49046 bz. Actien, 
- Bergedorf-Märkische | 4190139 f 38 bz. Dresden-Görlits. 
Brieg- Neisse 490 — ' Leipzig-Dresden 
Mag deb.- Wittenberg 4001 & Chemnitz-Risa . .. 1 2 
Aachen-Mastrichk . 40300 — Sächsisch Bayerische 4] =". 
Thür; Verbind. Bahn 420 — Kiel- Altona % — 
Ausl. Muittgs. ieee 
Rogen. Mechtengeeer (RE: 
Ludw.-Bexbach 24 Fl.] 4900 — * 104 
Pesther 26 Fl. 480 — ) 12 * ; 
Fried.-Wilk.-Nordb. 4/80 SO Za8Obz u. B. e ee 1 


mung 


Preuss, 


ultz & Comp. 
Morgens J Mitags ] Abende 
ae f 2 Uhr. 1.10. Uhr. 
339,160. 388,90 EZ 
+ 13° 4 18,3% + 10,3° 
us Beilage 


12 


1 * 


ur 


lien nl kl nein 
(Eingeſan dt.) N 

; ren pommerſchen Herzen, die Ihr heute, 
Kl 225 und treu an nkekhare Liebe 
und Hingebung unſerm hochherzigen Könige, unſrer 
engelgleichen Königin, dem ritteklichen Prinzen von 
Preußen mit beim ganzen erhabenen 1 an⸗ 
gehört bis in den Tod, Euch weihe ich. diefe eilen 
als herzlichen. Bruͤdergruß aus ſchleſiſchen Landen, 
und wünſche nichts ſehnlicher 
von Euch nachempfunden zu werden: 5 


An den Prinzen von Preußen. 


O eint mit mir, ihr treuen Preußenherzen, 
Daß preußiſch Volk der Treue Siegel brach! 
Im fernen Lande wuchern unſ're Schmerzen: 
Weint uͤber's Meer Ihm eure Thränen nach! a 
Leb wohl, Du Strahl aus Preußens Zollerufonne! 
Geliebter Prinz, nicht ewig ſcheiden wir: he 
Für Dich zu ſterben einſt ſei unſ're Wonne, 
Mit Leib und Seele N 51 0 9 5 
In Lug und Trug ſchmäht Dich der Me { N 0 
weg ah Haß Dich, Rache, Spott und Hahn — 
Doch Du bleibſt treu Dir ſelbſt und 17 otte. 
O, Heil Dir, Heil, Du hehrer Zollernſohn; 
Leg' nur getroſt an unſ're Bruſt voll Treue i 
Dein theures Haupt, und bau auf Gott allein; 
Und Zollerns Banner flattert dann aufs neue 
Die Bahn des Ruhm's zu gold'nem Sonnenſche in. 
Mag Alles auch ſich treulos von Dir wenden 
Zur ſchwarzen Fahne der Verratherei; N 
Der große Gott wird ſeine Rächer ‚fenden; 
»Wir bleiben Dir in Tod und Leben treu! 
O! weint mit mir, ihr treuen Preußenherzen, 
Daß preußiſch' Volk der Treue Siegel brach! 
Im fernen Lande wuchern unf te Schmerzen: 
Weint übers Meer Ihm eure Thraͤnen nach!! 
Liegnitz. 


Stargard Posener Eisenbahn. 
Frequenz und Einnahme im April 1848. 
(Stettin — Woldenberg.) 


12,714 Perſonen. — 6993 Thlr. 17 ſor. 10 pf. 
48,554 Str. Güter — 4325 7 7 N 
\ 11,319 Thlr. 6 ſor. 10 pf. 


N 


Kun ſt⸗ Notiz. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hofſchauſpieler, Herr Scans | 


allner, deſſen letztes Gaſtſpiel in Stettin mit fo 
n eee aufgenommen wurde, wird auf 
ſeiner Durchreiſe bier nur ein Mal im Beneſiz det 
Madame Hoffmann, einer mit Recht allgemein be⸗ 
liebten und geachteten Künſtlerin, als Gaſt auftreten. 
Eingedenk der vielen genußreichen Stunden, die wir 
ſowohl dem geiſtreichen Spiele dieſer gefchägten 
Dame, als dem Talente des Herrn Wallner verdank⸗ 
ten, verfehlen wir nicht ein funſtliebendes Publikum 
auf dieſe am Freitag ſtattfindende Vorſtellung auf 
merkſam zu machen, die noch durch das Auftreten der 
jungen Frau des geehrten Gaſtes, geb. Kretſchmar, 
deren Gaſtſpiel in Leipzig Senſatſon machte, an 
Intereſſe gewinnt. , RR 


STADT- THEATER. 
Mittwoch den loten, zum erften Male: 


Moritz von Sachſen. 


Drama in 5 Aufzuͤgen von Dr. R. E. Prus. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Beta nent m ach un g. a 

Auf den Antrag des Pfandleiders J. Meyer 
hier ſollen die bei demſelben niedergelegten, ſeit ſechs 
Monaten und länger verfallenen Pfaͤnder, beſtebend 
in Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Kleidungsſtücken, 
Leinenzeug und Betten ꝛc., am ofen Juni c. und 
an den folgenden Dagen, jedesmal Vor: 
mittags 9 Uhr, durch den Commiſſions⸗Ratb 
Reisler in dem Auktions, Lokale, Pelzerſtraße No. 
660, oͤffentlich verſteigert werden. ö 

Demgemaͤß werden alle diejenigen, welche bei dem⸗ 
ſelben Pfänder niedergelegt haben, welche ſeit ſechs 
Monaten und langer verfallen ſind, aufgefordert, 
dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auklions⸗Termine ein⸗ 
zulöfen, oder, wenn fie gegen die kontrabirte Schuld 
c a Einwendungen zu haben glauben ſollten, 
olche uns zur weitern Verfügung anzuzeigen⸗ widri⸗ 
genfalls mit dem Verkauf der Pfaͤnder verfahren, 
von den einkommenden Geldern zunächſt der Meyer 
wegen ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forde⸗ 
rungen befriedigt, der Ueberſchuß an die hieſige Ars 
men⸗Kaſſe abgeliefert, demnächſt aber Niemand mehr 
mit ſeinen Einwendungen gegen die Pfandſchuld ge⸗ 
hört werden wird. AL Aug 

Stettin, den daten März 1848. 

Koͤnigl. Yandı und Stadtgericht. 


5 Bekanntmachung. 

Die im Laufe des Monats Marz außergewöhnlich 
eingetretene Unterbringung einer bedeutenden Anzabl 
von Truppen, uud die dadurch verurſachten Kosten, 
haben die vorhandenen Beſtaͤnde aufgeräumt, fo daß 


Beilage zu No. 71 der 


{ bi gewöhnlichen 


als von Euch erkannt, | 


ermann v. Bequignolles. 


Dienſtag, den 9. Mai 1848. 


TEEN 


tierungs⸗Koſten A i 5 
ſind debe gendthiat, für den ebengenannten Monat 
von jedem 100 des Taxworths 1 sar. zu erbeben, wo, 
von wir die Hauseigentvuͤmer und Verwalter, mit 


Bezug auf den, nach unſerer Bekanntmachung vom 


igten Januar d. J. gemachten Vorbehalt, hierdurch 
in Kenntniß ſetzen. 4 
Stettin, den Zten Mai 1848. gr 
Die Serviss und Einguartierungs. Deputation. 
\ Bekanntmachung. ER 
Als muthmaßlich geſtohlen iſt eine Viertel⸗Tonne 
gruͤner Seife in Beſchlag genommen. Der unbekannte 
Eigenthümer wird aufgefordert, ſich zur Recognition, 
event. Empfangnabme derſelben in dem auf 
den 12ten Mai c., Nachmittags 3 Ubr, 
in der Kuſtodie vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darins Geiſeler anſtebenden Termine einzufinden. 
Koſten entſtehen dadurch nicht. 2 r 
Stettin, den sten Mai 1848. 81 
Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 
1 Eriminal⸗ Deputation 


Pr oO ela m a. \ 

Bei der unterzeichneten Königlichen General Kom, 
miſſion find jetzt folgende Auseinanderſetzungen an; 
hängig, in denen ein öffentliches Aufgebot nötkig 
wird, naͤmlich: 7 

A. im Stettiner Regierungs⸗Bezirk: 
1) die DIESE der Stadt Treptow 
ga. d. Rega, N 
2) die Gemeinbeltstbeilung der Stadt Greifenbagen, 
3) die Gemeinheitstheilung in Groß Benz, Nau⸗ 


gardter Kreiſes, 

4) die Gemeinbeitstheilung in Roſenfelde, Pyritzer 
Kreiſes, wegen mangelnder Legitimation mehrerer 
Intereſſenten, 8 IT 

5) die Ablöſung der Natural⸗Leiſtungen und Djenſte 

in Schruptow, Greifenberger Kreifeg, 

6) die Gemeinbeitstheilung in Braunsberg, Nau⸗ 
gardter Kreiſes, g FACH . 
7) die Gemeinbeitstheilung in Piepenburg, Regen⸗ 


walder Kreiſes, 


8) die Gemeinheitstheitung in Witzmit, deſſelben 


Kreiſes, wegen der Lehnsperhältniſſe der genann⸗ 
ten Güter, ) J DEN 
B. im Coesliner Regierungs⸗Bezirk!: 
1) die Gemeinheitstheilung der Stadt Zanow, 
2) die Gemeinbeitstheilung in Nehmer, Fuürſten⸗ 
thumer Kreiſes, wegen mangelnder Legitimation 
mehrerer Intereſſenten, 2 5 
3) die Abloͤſung der der Scharfrichterei zu Carwen, 


Stolper Kreiſes, zuſtehenden Weide und Holz. 
berechtigung, wegen der Lehnsverhällnſſſe Nieſes 


Gurtes. | 

Alle Lehns⸗ und Wiederfaufs Bershtigte und Ans 
warter zu den genannten Gütern, ferner alle etwa, 
nige unbekannte Intereſſenten und reſp. unbekannte, 
zur Mitbenutzung berechtigte unmittelbare Theil 
nez mer, welche bei den vorbemerkten Auseinander⸗ 
ſetzungen ein Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung 
verlangen zu konnen vermeinen, werden daher in Ge⸗ 


maͤßbeit der Vorſchriften der §§. 1115 des Ge⸗ 


ſetzes über die Ausfuͤhrung der Gemeinheitstheilungs, 
und Ablöſungs⸗Ordnungen vom 7ten Juni 1821) ſo 
wie des §. 157 der Gemeinbeitstbeilungs Ordnung 


von demfelben Tage und der §F. 25—27 der Mer: 


ordnung vom goßten Juni 1834, bierdurch aufgefor⸗ 

dert, ſich bei uns binnen o Wochen entweder perfön, 

lich oder ſchriftlich in dem am e 

20ſlen Jun dieſes Jahres, vor dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor von Bülow 

hier in unſerem Geſchaͤfts Lokale anſtehenden Termine 


‚perfönlich oder durch einen zuläfftgen, mit Vollmacht 


und Information verſehenen Bevollmaͤchtigten, mit 
der Anzeige ihres etwanigen Inteteſſes zur Sache zu 
melden und ihre Erklärung. darüber abzugeben, oh fie 
bei Vorlegung des Auseinanderſetzungs Planes zuge⸗ 
zogen fein wollen, widrigenfalls die ſich nicht Mel⸗ 
denden die Auseinanderſetzung ſelbſt im Falle einer 
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
Shi Einwendungen dagegen weiter gehört werden 

nnen. 7 

Stargard, den Laſten April 1838. Sr 

Königliche General⸗Kommiſſion fir Pommern. 


Sicher heits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Der nachſtehend naͤber bezeichnete Arbeitsmann 
Jobann Carl Wilbelm Lange if wegen Bettelns und 
fehlender Legitimation vom Domainen⸗Amte Stettin 
hergewieſen, aber nicht angekommen. Im Falle er 
wieder ergriffen wird, iſt er hierher oder in die nächſte 
Landaxmen⸗Anſtalt abzuliefern. i 1 

Ueckermünde, den Zoſten Aprit 1848. - 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement. Familien⸗Name, Lange; Vor⸗ 
name, Johann Carl Wilhelm; Geburtsort, Demminz 
Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 
53 Jahre; Große, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, dunkelbraunz 
Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau z 
Naſe, ſpiz; Mund, kleinz Bart, feinen; Zähne, uns 
vollſtändig; Kinn rund; Geſichtsbildung, ſtark; Ger 
ſichts farbe, geſund; Geſtalt, mittel; Sprache, deutſch⸗ 
Beſondere Kennzeichen: line Hand oben eine Narbe, 

2 


Königlich privilegirten 


Beitrage zur Deckung der Einguar⸗ 
pro April c. nicht ausxeichenz wir 


Steliniſchen Zeitung, 


4 


1 


Aitterariſche and Kunſt⸗ Anzeigen! 
Bei E. F. Fürſt in Nordbauſen if erſchienen und 


in der Unterzeichneten zu bekommen: „ ; 
Könige der Gegenwart. 
Biographien der im Jahre 1845 regierenden Souve⸗ 
raine. Von den vorzuͤglichſten Schiiftſtellern Frank⸗ 
reichs und Belgiens. Ueberſetzt von P. Str. I. Heft. 
Ludwig Philipp, König der Franzoſen, treu darge, 
ſtellt von Jules Janin. II. Heft. Enthaltend: Fſa⸗ 
bella II. und Marie Chriſtine, Königinnen von 
Spanien. — Vietoria, Königin von Größbritanien. 
— Leopold I., König 8 Belgier. Broch, à Heft 
Dieſes Werk tunen dir umd mehr empfeblen, 
da es ſich vorzüglich durch treu dargeſtellte Schilde⸗ 
kung und eine gute Ueberſetzung auszeichnet“ 


BUCHHANDLUNG 


Fuge 


Breitestrasse No. 
(dem Hotel „Drei Kronen“ gegenüber.) 


— 


e Wald Gentzensohn 


in Stettin iſt erſchienen und zu haben: 


GBR: Die Constitution ei 
N. Norwegen 


vom ten Mai und aten November 1814. 
a Weis 5 Or. 1814 


JJ%%ͤ 0 Ber wa 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter Julie mit 
Herrn C. A. Rewe aus Potsdam wird hierdurch 
aufgehoben. Br e 2 
Ibenborſt, den Gen Mai 1848. RR GG 
. Schubbert nebſt Frau. 
Br u b ha ſt atio ne n. 
Notbwendiger Verkauf. 
Erſter Senat des Ober Kander ichs in Coeslin, 
den 31. Dezember 1847. ver 
Das Rittergut Zuchen im Belgardſchen Kreiſe, land⸗ 
ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 21,772 Thaler 4 Silbergroſchen 
i e zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Ei ingungen im dritten Bureau einzufebenden Taxe, 


1 


2 


am sten Auguß 1848, Vormittags 1 uf 
an ordentlicher Getichtsſtelle ua: Wach 
e e eee werden aufgefordert, 
sh, bei Vermeidun aͤkluſion ſp si 
dieſem Termine zu SR er an 5 Na 
Verksafe beweglicher Sachen 
BE Glas: Wanren, Bi 
ſowohl Fenfterglas als Biergläfer, Flaſchen sc. er 
bel, zügen preise gläfer, Flaſchen ꝛc. cms 


* 


reiſen 

H. P. Kreßmaun, Schulzenſtraße No. 177. 
Ein Reitpferd ; billig zum Werk 
arm Betsur 


Ein kleiner weiß lackirter Ladentiſch 7 9 21 
ca. 20 Fuß langes Glasſpind ſind bill en 
Grapengießerſtraße No. ai ki Billig aa 
„Feine Weizen⸗Strahlenſtarke, des leichen Sick 
Stärke in „ tt. ⸗Fäſſeun ke, desgleichen Stücken⸗ 
und offer ag en ee en een 
f Eduard Metzler, Frauenſtraße No, 90l. 
Eine volzäͤglich gute Srebroll ade RER 
halber Bat Ben fl. A 


roßes 
kaufen 


le ſoll veränderungs⸗ 
Papenſtraße No. 314. ; 


Die erſe Sendung ZH 
„feinſter Grasbutter 
We Venzmer. 
Dermierbangem 7 


Pelzerſtraße No. 655 ſind in der A n⸗Eiage dei f 


1 


Wohnungen, eine von 4 Stuben, 1 K Kuͤ 
Wo 8 ( Komme 
en € Wohnung von 2 Stuben, 1 


’ eller nebſt gemeinſchaftlichem Waſch 
hauſe und Trockenboden, zum iſten Juli d. J. zu vers 
miethen. Das Nähere afrika I N 3 gs 23 


Am Paradeplatz No. 527, 1 Tr. hoch, iſt ein gut 


mwoͤblirtes Zimmer von 3 Fenfter i 
I Dame fuͤr den e en e 


a Preis von 7 Thlr. pr. Monat, i 

Aufwartung, vom täten Mai e ch e 
Breiteſtraße No. 360 iſt die dritte Etage zum 

Juli zu bermiethen. Näheres porterre, links. . 
Eine Wohnung, bel Etage, beſtehend aus 4 

ben, Kammer, Küche, Keller 1 kl. Home. Ju. 51, 

beim Herrn Dr. Geletneckt, iſt gleich oder zum 

ee 
en ſich am Heuma 45, oder Koͤni 

ste Etage, des hald zu melden. e e 


e beſtehend aus 2 a 3 Stuben nebſt 7 


d 


a 


Die te Eloge bes Halles Brei No. 374 4 


iſt ſogleich oder auch gen Iſten Juli a. e. zu ver. 
miethen. 


auſes Bonifenfunfe No. 755 
zu 5 Naͤheres 8 


Die zweite Etage des 
zum Iſten Juli! d. 
be im Wi Al 2 8 


„Rosengarten No. 296 


| i die 3te Etage, beſtehend aus 6 Stuben IR 150 


behoͤr zum iſten Juli zu vermiethen. 


Eine, freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben ' 


nebft Kammer, kann ſofort vermiethet werden. dr 
heres Marienplas No. 778 im Comptoir. 


Eine ‚Rellerei, fur Anlage einer Feuerung seo a 
cke en No, 271 zu bermiethen. 


Drei Stuben, Kabinet, helle Küche und Keller⸗ 


sau ‚find, zu _vermiethen Deiligegeiftittaße: No. 334. 


Die aus 5 Stuben dc. beſtehende Lte Etage des 


i Panic ne N: 473 ſteht zur Vermfethunt 


en No. 860 m die At? Etage, beſtehend 
Stube und Kabinet, 2 2 Kammern und Küche, 
Aften. Juni zu bermiethen. Näheres parterre. 


In der Zten Etage Frauenſtraße No, 908 if eine 


beho r, zum Iften Juli c. zu vermietbhen. 


Die bel Etage meines Haufıs Brabingießrifrage 
No, 170, beſtehend in drei großen Zimmern, welche 
bisher als Geſchafts Lokal benutzt wurden, iſt zu 
einem ahnlichen Zwecke oder als Wohnung ander, 
weitig zu vermiethen. ' 


1 Kuͤterſtraße No. 41 ſind 2 Stuben, Kabinet, Küche 


und Zubehör zum iſten Su d kin Juli au ee hi 


Näheres beim Wirth. 


Die bel Etage Möncenfirake No. 474 if au Reh 
Juni zu vetmiethen. nt ee 


f Klempner⸗Meiſter. 25 


— Gr. Rafadie No. 193 8882 
iſt die elegant tapezirte bel Etage, beſtehend aus 6 an⸗ 
R Stuben mit allem wirthſchaftlichen 


Zubehoͤr und Stallung für 3 Pferde Poleſch oder 


zum iſten Juli d. J. zu bermiethen. 


Die Parterre Wohnung des Hauses 
grosse Doms trasse No. 798 
ist zum Isten Juli 90 801% zu vermiethen, 


f e Pelzerstrasse No, 80 J. 


ſtraße 
a a bei A. Flachmann, Hen 


N > C2, von Stettin bis 
er ehrliche Finder ſol 3 File ‚sur. Belohnung 0 


Kl. Wollweberſtraße No. 729 a I 
jr die bel Etage, beſtehend aus 2 Stuben, en 
gem Alkoven, Küche, Speiſe⸗ und Ba 
A Bela und 19 vom Ajten Jul 
5 „ äb für 110 Thlr. jaͤhrlich, 
5 die Parterre⸗Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Alkoben, Küche, Speiſe, und Bodenkammer, Holz⸗ 
ſtall und a ee Kellerraumen, vom iſten 
Jiuni d. J. ab für 96 in mit und fur 84 Thli 
ohne Straßenreinigung jährlich, 
boch nur an ſolſde Miether, zu überlaſſen und das 
Nähere ie zu erfragen bei dem 
Lehns⸗Canjlei⸗Nath Voͤlckerling, 
gr., Wollweberſtraße No. 587. 


Gloße Wollweberſtraße No. 554 iſt eine eile 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, Küche, Kammern 
und Zubehör, iu Johannis d. J. zu vermiethen. 1 


Krautmarkt No. 1020 ift bel Etage eine moͤblirte 


z Stute nebſt Kabinet zu vermiethen. 


g Dient und eee eee, 
Eine Schweizerin, mit vorzüglichen Atteſten vers 
fehen, ſucht ah als möglich eine Stelle als Bonne. 

b UN Bester der fanktfäen Spec 
ert in ter der franzoͤſiſchen Sprache, 
Noſengatten! No. 276, 2 Treppen 12 A | 


Ein. Reel wird d geſucht fürs Wees epa 
Geleit on wouis Sahlfeldt Comp. in Stettin. 


Ein umſi 9 50 und gewandter Bediente, der ku 


mit Pferden umzugehen verſteht, und mit den beften 


geugniffen, verfehen: it, ſucht ein Engagement, da er 


urch den Tod ſeines bisherigen Brodherrn Dr Anz 
teln iſt. Das Nähere hierüber iſt in der 
No. 141 im Comptoir zu erfahren. 


Ottectrice in ein Putzgeſchä nach außerhalb, 
markt No. 130, 


Eine 


"Anzeigen vermischen Inhalts 5 

e Von jetzt ab wohne ich Neuenmarkt No 951, 
welches ich dem geehrten Publiko und meinen wer⸗ 
then Kunden mit dem Bemerken bekannt mache, da 
ich ſtets gute Wagre halten und 61 1 werde, 


„ ha um geneigten Sufpruch bi 


Franz Sperling, Schlicheamelſer 


ES iſt am Sonntage den Iten Mai ein Ring, gez. 
rabow verloren gegangen. 
ee e No. 1087. 


großer gut conf. Spiegel wird zu kaufen 90 
90 85 oßmatkt No. 720, 2 Treppen hoch. I 


Friedr, Marggraf. 
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| Deballage 


fi diesmal währ 
der Firma kenntlich. — 
Lager der modernſten und feinſten A 
9 5 vermochte, 
deln, Ohrgehaͤngen, Uhrketten, 
geräumt ſein muß, fi 
ſtellung nicht unbefriedigt verlaſſen werden. 
(garantirten) Vergoldungen. 
von 10 ſgr. bis zu 6 Thlr.; 
wahl von 7½ far. bis 
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und andern modernen Stoffen 
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Achat⸗Waaren aus 
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Die Korbwaaren⸗ Fabrik von J. 2 8 Teuf er junior 1 
f PP on, | 
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F von 25 Thlr. 


Mein Staud iſt wie immer in der Louiſenſtr⸗ ze. 
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FFF 
Anteilige für Damen. 

Berlin's erſte und = 
Damen- Mäntel 


empf zum belehren Markt ein großes und reichhaltiges Lager fertiger 


Mantilles, Viſites, Mantelets, 


ſämmtlich nach den allerneueſten 
in dem ſchwerſten Taffet, Moiree, 


Das Verkaufslokal iſt: 
E Rossmarkt No, 262. 
See eee 


Occasion. dacheter à des prix extragrdinafrement bas 
e considerable des objets d Agätes pendant la foire de Stel 
Creuzuach und Paris. ji 
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bes Kae k 75 
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Ieruſalemer Straße No. 32 und 35, 


} a empfehlt f. ſich einem geehrten 1 guch in dieſem l mit einem aſſortirten Köctwe 
RR Lager, als; Blumentiſche mit Zink⸗ 71 
A ſchirme, eleſtiſche Lehnſtuͤhle von 1½ Thin, bis 4 Thlr.; 3 auch empfehle ich die ee Fogon 10 

; Sk Negligeförben, Arbeitskoͤrben, ſowie alle Sorten Schlüͤſſel⸗, Ay und Nippskorbchen⸗ 
Ran find ausgezeichnet hillig, geſch mackvoll geakbeſtet und ſauber gefaͤrht und! 


bis 5 Thlr., Epheuwaͤnde, da 


1 1 


aße . 
Abri 


Bournous u. Combiſes 
Pariſer und Wiener Fagons, 
Sammet, Changeant, Cachemir 
höchſt eigen und ſauber gefertigt. 
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Die g große Ausſtellung der neueſten und geſchmackvollſten Achat⸗ und Sijouteries@egenfeäut Mn 


Da das in einer 
Achat⸗Waaren, 
beſtehend in Armbändern, Brochen, 


Die F 


8 Thlr., Colliers von 


end des 1 Marktes auf dem Roßmarkt 
hier faſt ‚nach nie X 
as nur irgend die Induſttie in 
Colliers, Pettſchaften, Dofen, 
Knöpfen und noch talſend das Auge überrafchenden Gegenſtaͤnden, binnen kurzen 
o find die Preiſe ſo enorm billig geſtellt, daß die mich 
e e RN mal Gold, 6 
Beleg der billigen Preiſe diene nachſtehender Preis ourant. 
Achgt⸗Brochen von 5 far, 0 i 2281 


in der Mitte der großen Buden reihen und an 
geſehenen fo reichhaltigen Auswahl Wtkanene 
Luxus und Mode u 


Flacons, Ringen, M⸗ 


Beſuchenden gewiß meine Aut 
in Silber und in den beten 
Armbaͤndel 


bis 4 Thlr.; Gemaͤlde⸗Begchen in groͤßter Au 


5 ſgr. bis zu 6 Thlr., Übrtetten von 7%, for. bis zu 8 Thlr. „ 


> Die Bude befindet fi Roßmarkt, in der großen Budenreihe und an der Firmg kenntlich. 


e hie Wicht ur 5 

d keuchtung der Läden, Zimmer, Hausflure ꝛc. J 

nicht von der Gaserleüchtung direkt gefertigt ERS 

werden, ſondern die jeder Beſſeller nach ſei⸗ 

nem Geſchmacke wahlen kann, hahe ich theils 

in Modellen, theils in Zeichnungen i in großer 
Auswahl erhalten. 

Jedes Stück derſelben 0 ich unter 
Garantie und fuͤhre beſondere Auftrage da; 
10 ob einfach, oder elegant, ſchnell und billig 
au 

Empfangene Gsgenflände fıyen zur es 
a fälligen RE KL au | 
0 Sade ger 
nſtraße No. 3 
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5 


Theater Pitto Plttoresque, 


im Saale des Schützenhauſes. 
Heute große außerordentl. Vorſtellung. Anfang 7 Uhr. 


Das ½ Loos sub No. 23, 097 a. der Aten Klaſſe 


97ſter Lotterie iſt verloren gegangen, es wird hier⸗ 


durch öffentlich, vor deſſen Ankauf gewarnt, da bei 


der Lotterie⸗Direktion bereits die nöthigen Vorkeh⸗ 

rungen getroffen worden, daß der bei der bevorſſe⸗ 

henden Ziehung etwa darauf fallende Gewinn nur 

dem rechtmäßigen 1800 üs gezahl wird, 
e am Aten Mai 1848. 


Mein Lager befindet ſi ch; 

i während des Marktes in 
meinem Lokale, Fuhrſir. e 

No. 028, und bitte um gütigen Beſuch. 

H. G. Kluge, ge, Schirmfabrikant. 


Der Verkauf meiner Leinen⸗ und 
Maunfactur⸗Waaren findet auch wäh⸗ 


rend des Marktes nur in meinem La⸗ 
den, N No. 855, ftatt, 


„AR EN. 


En jungen Manne, welcher 900 am Sonntag durch 
Unwahrheiten meinem Rufe zu ſchaden ſuchte, diene 
hiermit zur Nachricht, daß ich dieſelben für diesmal 
ſeinem Uinberſtande zu Gute halten will; daß ich aher 
im Wiederholungs falle die Sache gerichtlich verfolgen 
baße Stettin, 800 EN Mai 1848. 

chultz, Polizei⸗Commiſſarius. 5 


Einem hochverehrten Publiko zeige ich Pr 
gebenſt an, daß ich nach meinem erfolgten Abg h 
vom Militgir mich hieſelbſt mit ec i 
dem Fortepigno und der Violine zu beſchäftigen wi 
ſche, weshalb ich um b e Aufträge BE Dt 
ſamſt bitte. ; h. Malchow, Ma Ki 
Heiligegeiſtſtraße No. 220, wohnhaft, 


Eine Wieſe iſt Pladrinſtraße No. 98 zu verpachin, 


Muſik⸗ Unterricht. 
Auf mehrfach ergangene Anfragen zeigt der Unter 
zeichnete hiermit öffentlich an, daß er theoretiſchen 
u raktiſchen Unterricht im e We 
Voß. rc. zu 1 willens iſt 
g Koßmaly / Kanellm 
Ecke Ver grünen Schanze? Schanze No. Lin, 1 rap 


Jeden agen Nachmittags 3 lihr, wer den bei mit 
im Haufe, Frauenſtraße No. 918, die ie E packen 
geimpft, Stettin, den Sten Mai 1848. 
Jantzen, Wundarzt und Gehunshelfet: 


Ein junger gelber Hühnerhund hat. ſcch angefunden 
und kann dom Eigenthuͤmer gegen Exſtaktüng, 101 5 
ten. in Empfang genommen werden in She ö 
Tiſchler Körner. 


ſchüld Fiber Minna, 

e e e a Bin 

7 ae Gebinde Palm⸗ 575 e } 1003 ühe 

| er a Ds e ne 

faͤumt bei mir zu melden, PR 

Stettin den At 1 0 . 

e e 

g Maurer, und e In ‚eröffnen 
Näheres Graboib No. 7% Bauflheer. 

"Eine. u Stang net BEER. 


der Oberstadt, Sonnensei esucht und 
wird von einem unver. Be 5 8 


Adressen, unter ne me 2 


1 en "sten d. DR gezogen 


ufloofe zu haben 
1 Lütte te Eimnehmer. 


Zur aten Kue. ar 
wird, fi nd noch einige, 
J. C. Rolin, 


Gd ver ke br. 


6 hen. 
ere Hypothek auszulei 
al 105 a alete im ten 
ock. 
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